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hıblıischen Yataten gegenüber der griechischen auf. Meıne Hypothese
bezüglıch des Verfassers des arabıischen W erkes wırd hıerdurch nıcht
berührt. 2353 Sa hes paß  Y 38 Lieitung. 949
YA gemeınt. Dr (+RAF.

AÄAY A ] Ba-7Zu Johannän VvVon Mossul, Joöhannän bar Penkäje nd 1ya ©

000q2 Nachdem dıe Fırma 66 Harrassowiıtz dıe syrische Hs
käuflich erworben hat, auf (+rund deren (3 Dıiettrıch 1 vorıgen ‚Jahr-
Sahs dieser Zeitschrift 3921 ——394. siıch ZuUr (zeschichte der Phlosophıe
IN der nestorı1anıschen arche äußerte, wurde ıIn lıebenswürdiger W eıse
auch MIr (Gelegenheit gegeben, VvOoOn derselben Kenntnis nehmen.
Das Krgebnis dieser Kenntnisnahme veranlaßt miıch, den Ausführungen
Diettrichs EeZW., den Fußnoten miıt welchen iıch dıieselhen begleitete,
cAe folgenden Krgänzungen un Berichtigungen Zı wıdmen.

Das „Buch der Schönheıt der Sıtten“ (Zz:m: No23.9x> m wo) des
Jöhannän A Ossul, auf das durch dıie Vaterunsererklärung sıch
zunächst. bezüglıch der von 1hm qls „Nestorl1aNısche Kthık“ charakte-
rısıerten 'Teıiles der Hs (Bl 1—66) gewW1eseN sah, ist e1INe große ın
eıne statthlche KReıhe VOIL Mimr@ zerfallende Liehrdichtung ıIn gereimten
vierzeıligen Strophen des sıebensilbıgen etrums un wurde durch den
KErzbischof.J han Nn KElıas M i VON ‘Aqdrä In seınem 1m Buchhandel
allerdings aum erhältlichen Directorıum syırıtuale Zı Rom bereıts 1868
gedruckt. Vgl Wright short hıstory of SYVLAC hterature 289,

Duval La latterature SYTLAQUE 403 und meın DIDe christlichen
Tateraturen des Orients 105, WO ich eıder den Autor irrtümlıch
qls J akobiten bezeichnet habe In europäischen Bıbhotheken W al das
Werk bislange durch dıe Zzwel Hss 0Or 92450 des Brıtish Museum,
dat „Lesrin“ 1889 (Gr 9 un Add. 20185 der Universıtäts-
bhıbhıothek Cambrıidge, dat, 16 Hezirän 1988 ( Ma
vertreten Daß dıe eEue Hs wesentlich Jünger Se1 als dıe Jetztere,
nötigt ihr Schriftcharakter keineswegs anzunehmen. Die Ausgabe VO  —
Millös ist, NIr 1m Augenblick N1C zugänglıch. aut der eingehenden
Beschreibung der Dichtung ach der UCambrıidger HS} die der Katalog
voxn Wrıght-Cook 561 —568 bıetet, würde auch der nhalt der
Blr DD der Hs noch eınen integrierenden Bestandteıl
derselhben ausmachen. Die eu®6 Hs echnet dem großen W erke
offenhbar och dıe po&tische Behandlung Zzweler auf 607r°— 67r°
ohl a ls Krläuterungsmaterial eingeschobener Heıligengeschichten In
Prosa. (Bl 671° v0 Cambrıdge Add. 2018 No 42) un dıe
schlıeßende Meßerklärung (Bl 687°—76 v°), hınter der Schluß e1ıNer
Subscr1iptio auch der Schreıber der Hs., e1N Priester (+iwargis, seıinen
Namen nennt. Als Mimr@ VT gezählt folgen, anscheiınend selh-
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ständıg dıe poetischen Paraphrasen Proverbıla Sırach un Qohelet
l Cambrıdge Add 92018 No 44 11.), und 1124  S müßßte unbedingt gene1gt

168 als das Kıchtige betrachten, nıcht. S16 außer den
Satzungen un Ermahnungen“ (Bl O0_ 116y° Cambrıdge Add

92018 NO 4.7) noch e1INeE von übersehene Krklärung der kiırchlichen
Tageszeıten (Bl vo— 118 v° Cambrıdge Add 92018 No 48) sıch
anschlösse dıe wıeder TAaNZ dıe Sphäre der Meßerklärung führt
W ıe dıe ınge lıegen, wırd AL ohl alle diese Stücke als VOIL

Dıchter a,{s olchen ursprünglıch iıntendierten Anhang des „Buches der
Schönheıt der en ZU erkennen und damıt der Hs ınnerlıch
den Kang des dıeser Bezıiehung hbesten UÜberlieferungszeugen ZUZU-

etrum un Strophenbau sınd dieselben, un jeden-bıllıgen haben
falls erwelst <sich 1):8 Vermutung, daß der erste 'Teıl der Hs
hıs 118 einschließlıch ‚Jöhannän Mossul ZU Verfasseı habe,
glänzend q IS richtig Durchaus ablehnen uß ich dagegen den (+e-
danken als oh dıe TEl Weısheıts Mimre@e des Spätlings irgend etiwas
für e1INeE Verankerung der Anfänge syrisch nestorj1anıscher Philosophıe

Sıe sind vielmehr e1INder W eisheitslıteratur des S“ bewıjesen
Seitenstück 7i der auch spezıell bezüglıch dıeser 1L€e1 atUr mıt VOor-
hehe geübten poetischen Paraphı 45C San zZ6l bhıblıscheı Bücher durch
dıe un saidısche Dichtung Vgl der alten Serıe dıeser eıt-
schrıft, VIL 204— 953

Hervorzuhehben sınd och dıe VOoO  S JJöhannän Schlusse des
eigentlıchen „Buches der Schönheıt der Sıtten“‘ (Bl 75v°—76v°) heı

eıt SE111 Person un SC11 Kloster gemachten Angaben Denn
G1 1eT 6929 Hegra als A bfassungs ahı SEC1INES Werkes bezeichnet

ist. gew1ß hıerın der (GArund dafür Zı erblicken, daß Millös q 1s
Jahr 1245 (Ohr angıbt

Der gleichfalls sıebensilbıgen etrum abgefaßte Mimrä des
Jöhannän har Penkäje 1st. zweıfelsohne ıdentisch mi1t demjen1ıgen der
auch de1 Londoneı un Cambrıdgeı1 Hs sıch den Nachlaß
‚JJöhannäns Mossul anschließt (ambrıdge Add 92018 Val
für dıe Liondoner Hs Margoliouth Deserintive 1st of YrLAC and
Karshun Mss the Braıtish Museum acquıred the YCcUr 1873

13£) uch E1 ist, bereıts he1 Millös - —__ gedruckt
Dıe meıste UÜberraschung hat 11111 as Definitionenbuch des Miyä 3

gebracht. Dasselbe ist imlıch nıcht, WIe ıch ach den Ausführungen
ID7 glaubte annehmen Zı sollen, EeE1Ne Quelle des der Berliner Hs

(Petermann 9 Vgl Katalog Sachau Dn 300) auf
hıs vorliegenden Definitionenbuchs des BäzüG, AUuS dem ıch Arısto-
eles beı den Syrern MVE Jahrhundert. S a er
setzung S Qr219) CIN1SCS edıierte, sondern Es ist, mıt demselben
ıdentisch. Damıit fällt aber jede Möglichkeıt WCS, den V erfasser, W1C
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N tut, miıt dem alten Ba60qa der Schule vo  \ Nısıbıs 1m a  r
1AMENS Miyä’8l, gleichzusetzen. Denn, wı1ıe längst bekannt V zıtiert

Definitionenbuch bereıts nıcht DUr Ishaq V Nınıre (Bischof g -
worden zwıschen 660 und 680), sondern auch das „Scholionbuch“ des
'T ’heodoros bar KöÖöni, der 791 CHr:; auch nıcht erst
893 blühte Vgl hıerüber Hoffmann DEe Hermeneuticıs apu SyYros
Arıstotelıs &. 152, Wright 298 .. Duval 26
Arıstoteles beı den Syrern S 213 Das fraglıche Ziitat (ın der Dennıition
vOn b:o:) der Berliner Hs StEe 1n der IM
a{ der 1ZUÖ des Definitionsbuches auch unter dem Namcen Miyä’el
erscheıine, qalso SAaNZ richtig Hoffmann Opuscula Nestoriana

XX erkannt, un INaAaLQ wırd HuQ auft e]ıNe reinliche Scheidung
des hlıterarıschen (+utes der beıden Miyä’el und allenfalls auf eıne Iden-
tıfızıerung des Miyä’el Bäztu6 miıt irgendeiner anderweıtıg bhesser he-
kannt werdenden Persönlichkeit auszugehn haben In letzterer Hın-
siıcht könnte immer noch hesten den schon vOoOn Assemanı,

K O1{ nmk herangezogenen Bischof Miyä’el VvONn q l-
Ahw  C  €  / (gest oder 854) gedacht werden, der hereıts Jünger ware
als der riıchtie angesetzte T ’heodoros bar K6n1

Bıetet qa lso die eue Hs auch 1er nıcht das völlıg Neue, Was S1E
7ı versprechen schıen, ist. doch gerade das Definıtionenhbuch ıhr
textkritischer W ert. e1IN sehr ogroßer. Denn dıe allerdings weıt äaltere
Berhner Hs., dat VO 1471 (Gr 9 ist, gerade 1n den das
Werk BÄäzZUds enthaltenden Partıeen stark schadhaft, soda ß ıch he1 den
Vonxn m1r edierten Stücken manches AUS dem — aber eben 1UL für diıese
ZUE Verfügung stehenden Paralleltext 1 „Buche der Dialoge“ des
Severus bar Aakkü erganzen mußte Freılich wırd andererseıts hbe1ı
der Jüngeren Hs auch wıeder mıt der Möglichkeıt seıt dem 13 Jahrh
In en ext eingedrungener Korruptelen gerechnet werden MUSSEeN.
Sıcher eıne solche ist, sogleıich dıe Zurückführung der ersten Definition
der Philosophie auf „Sokrates“ QLA; auftf cdıe „Sokratiker“: Da O STAa

O65 (Arıstoteles beı den OYyrern F8); das ich L

D{ el bst, qals eine och auf grlechischem Boden erfolgte Vm_dm*bnis
voxL SYrTwLKXoL iın ZwWAXPaTLXOL erwıesen habe

Kine alte Handschrift nestorianischer Grammatıken. (Meıich-
zeıt1ig miıt der soehben behandelten hat dıe Fırma O Harrasso-
wıtz och eınNe zweıte syrısche Hs erworben, die MIr gleichfalls ZUL

Prüfung vorgelegen hat un ber dıe hıer och eIN1I&E W orte folgen
MÖgen. In altem or:entalıschem Liederhband über Holzdeckeln un mıt.
gepreßtem Kreuz auf der Vorderseıte umfa ßSt. 91 @e iın ıhrem heutigen
Bestande 175 Blätter Papıer ım WYormat VOoO rund 25 18 CM.,, dıe
Seıte 25 Zeeilen e1ınNer schönen einkolumnıgen Sertä-Schrift alter-
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tümlıchen ('harakters. Iıie Blattlagen 7i ]e zehn Blättern siınd A

Anfang und nde numerıert. Hınter der etzten vollständıgen
Dielage d zwıischen 170 und 177 ist E1n ausger1ssen.

Numerierung der Blattlagen durch große Zahlbuchstaben Ste zwıschen
Flechthandmotiven. Je E]NE seıtenhbreiıte Flechtbandleiste auf Rl
un r die Flechtbandumrahmung e1ner 'T'ahelle auftf 26r und
einNn Kreiseornament unter der größtentens zerstörten Subscr1ptio

Be1 demselhen ist,vervollständigen den beschei1denen Dekor
außer der schwarzen Schreibtinte Rot un (z+rün verwendet. Doch

dıe Kolorierung gelegentlich unausgeführt geblieben. lle hber-
schrıften und einzelne Worte 1m 'TVexte sind r0t.

Die Hs enthält 1 v 19090 dıe rammatık des Khas W Ni-
sıbıs, deren erste Kapitel durch (+o0ottheil treatıse YrLAC GrÜMMUNT .
Berlin edıiert. wurden Vgl Merx Hıiıstorıua artıs grammaltıcae
anud SYros 119 { 11) v°— 160 v° dıe grole (+rammatık des
Jöhannän bar Y  7 Vgl Merx . &. S 158 artın Traıte SUYT

V’accentuatı:on chez les SYrIENS orıentaur. Parıs nd KE)
WLLE dıe kleinere rammatık des Jöhannän bar .6° bhi 1n
Versen des sıebensılbıgen Metrums (Vegl. Merx %“ S 158) Die
nıcht wenigen Hss,, ın denen diese Tel standard works nestoranıscher
grammatıscher Lauteratur schon hısher auf europäischen Bibliotheken
vertreten sind he1 Wright short hıstory of SYFLAC lxterature
S 237 Anmk. bezw. »59 Anmk verzeichnet. Der Mehrzahl der-
elhben gegenüber nımmt dıe neuaufgetauchte durch ihr Alter eINEe

(+ücklicherweise hat sıch nämlich VOoO  e}hervorragende Stellung e1IN,
der Subser1iptio gerade dıe Datierung erhalten: dıe Hs ist geschrıeben
1 1799 (Gr Sıe wırd mıthın Aı Alter für alle dreı
Stücke I1T durch dıe VOIL 1585 (Gr. bezw. 2  83 (Gr

datiıerten römıschen Hss. Vat SYr 19Ä un 450 über-
troffen. DBeı ıiıhrem durchgängıig ausgezeıchneten Erhaltungszustand
stellt. 1E mıthın eınen der hervorragendsten Überlieferungszeugen für
dıe 1n iıhr enthaltenen Texte dar.

Fragmente koptischer liturgischer Handschriften. Im Ver-
laufe der Frankfurter Menasexpedition hat Monsıgnore Dr M Kauf.
mann 1 „ Kasr“ des Der Baramüs 1n der Nıtrıschen W üste auf dem
Fußboden e1INEes alten Bıbhliotheksraumes WILT herumlıegende Blätter
sammengesucCht, dıe ıhm hernach VOMM hte des osters, mba Gabrıel,
ZUI (+eschenke gemacht wurden. Dıie mM1r VONn 1ıhm vorgelegten, jeden-
falls verhältnısmäßıie Jungen Blätter 1mMm FKFormat von rund 16 1 CIM,,
VO  b deren Schriftcharakter, das VO 1ıhm freundlıch ZULT Verfügung g_
tellte Faksımıile e1Ne Vorstellung o1bt, weısen bohaıirıschen ext miıt
arabıschen ber- und Unterschriften un gelegentlichen außerst rohen
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'Titelzierden auf, hbe1 denen qußer der schwarzen Schreibtinte das auch
für Überschriften nd Inıtialbuchstaben gebrauchte Ziegelrot und e1N
1elles (+rün ZUT Verwendung <OomMmmMen. Der 1Ur wen1& lohnenden
Aufgabe ıhrer Ordnung un der Identifizierung der auf ihnen erhaltenen
Texte hat aut meıne Bıtte Herr Dr E Crum sich mıt 1ehens-

Fol PA Kol MNBVY®
cod. Copt. Kaufmann: „Psalmodia (Theotokıa)”-Fragmente.

würdiger Hılfsbereitschaft unterzogen. W ır en nach seıner est-
stellung miıt dreıjerle1 Z tun

Kıltf Blätter eıner Sammlung Kesponsor1a ZU Krvangelıum
);A\) un VO „Grüßen“ ÜSNAGWLOG), der

das V orliegende sıch mıt den betreffenden Stücken be1 Malan Coptic
Documents. eıl D: 42, 47, 9 ÖS; 61 identifizıeren äßt
Von en beıden (Fattungen lıturgischer (Üesangstücke entspricht ıe
erstere dem TNOXELLEVOV der grıechischen, dem Graduale der römisch-
abendländischen Luturgie, während dıe Stücke der anderen ZALTE Vor-
rage während der FKrteilung des Friedenskusses bestimmt sınd. Ich
würde den Typ der ın ede stehenden lıturgischen Hs mıiıt. eınem
abendländıschen I1ber gradualıs vergleichen. Von KEvangelienlesungen
sind solche 1ın V esper, Matutın un 1n der Messe berücksichtigt. Von
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agen des Kırchenjahr S erscheinen den vorliegenden Bruchstücken
das est des Erzengels KRapha6l der qxjehte Freıtag der Fastenzeıut
der Lazarussamstag, der Palmsonntag, der erste „N euer Sonntag“)
un Zzweıte Sonntag der REVTNKOOT zwıschen ()stern und Pfingesten
Yıum Palmonntag findet. siıch auch längere Dichtung unter em
Namen „Kanon“ (DA

11 Kragmentarisches KExemplaır des die „Psalmodıia (T’heotokia)“
enthaltenden Hymnenbuches, VO  u dem dıe numerıerten Blätter B— RF,
AA — AF, AOQ, UT, ] N— HM, A, E, C O, Ob, O6G, OC, O, 116-—- 119,
q_JA, YJO— PE,; pO, PIA, PIC, PKR— PRH, PDA— PASE, PUO — |  9 DCA —
p &T”, PSE, |  , G, GA, GIC—OR  ; al  AbDb, (‚ ObB, »46, TRG, A vorlhegen.
(rum identihizıierte Psalı auf das Kreuzfest des U: üt (Inc. “

Kylands No 4.33 E, Psalı auf den Krzengel Michael NC
AA r©), E1N anderes für den 19 atür (Inc A 1.0 Kylands

No 433 57 Y°); E1IN drıttes für denselben Tag (Inc A r0 KRylands
No 433 T  9 Peaalı auftf den eorg für den Hatür (Inc

IA VO Kylands No 433 R] O(T®) Doxologıa auf das Kreuz
(Inc MEF  > kKaılırenser ' heotokıa Ausgabe 31(8), Doxologien
für den 0Na Kihak (Inc 116 V° ebenda 3(5), Doxologıen
fün die Fastenzeıit NC &A 10 ebenda 405), Stück AaUuS der
Liohbrede des T ’heodos1ı0s auf den Erzengel Michael (Bl O Vgl
BHudge Saınt Michael he archange uUuSW ‚ondon 10 Psalı der
11 Theotokie auf W eıhnachten (Inc Bl O9 Y°) 11 ehbenso der
(Inc Rl ne r°) 19 ehenso der XI (Inc B q A Y° 13 Psalıs für
das est der 'Taufe Ohrıst1 (Kpıphanıe) A 11 58  beh (Inc PA EQ),

Psalıs für das est des Entschlafens der Heılıgen Jungfrau
971 Tübeh (Inc K} 15 Psalı auf das est, der Heılıgen Jung-
frau EZW des Baues ıhı 71 Kırche 111 Phılıppa (S das Synaxaı such dıe)
417111 O1 Baüneh (Inc B DHT" _° 16 Psalı auf W eihnachten (Inc
31 G W Psalı auf dıe FKastenzeıt (Inc IM ı'D J 18 Aamm-
lung VOL „Grüßen‘ (\JM-QAM) ÜT 0.OW.0G) fü1 verschıedene Tage (Inc
Bl r°)

Ziwanzıg Blätter verschıedener H88 darunter fünf m1 der
Numerierung UB— UFF, enthaltend Liektionen (Z B al ia 4 Is
48 12 0,} Hymnen (A.s:.las un Grüße ÜSTAGLO

Ich möchte dıese anspruchslose Miıtteilung ZU nla nNner

doppelten Anregung nehmen Nıcht WEN1SEC lıturgıische Bücher der
koptischen Aırche sınd 111 nNne eıt FA Kaliro Druckausgaben
herausgekommen Ks W  ıvr e überaus dankenswert dıe E1INe oder
andere größere öffentlıche Bibliothek Deutschlands darauf bedacht SsSe11

wollte, systematisch diıese und überhaupt alle Nne lıturgischen
Drucke des nıchtgriechıschen Orijents Zı erwerben, denen sich 6111

unschätzbares Hılfsmaterjal auch für StI CNg wıssenschaftlıche lıturgische
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Studien bırgt 4Dringenci ware sodann eınNe zusammenfassende Kn
führungsschrift in die koptischen Lıturgika 7ı wünschen, wıe iıch 91 @e
meı1nerseıts für den syrısch-jakobitischen Rıtus 1n meınem Buche über
estbremer nd Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten Zı schaffen gesucht
habe Ks ist, J2 wenı1gstens vOn englischen (+elehrten bereıts manches
recht W ertvolle Kenntnis un ZU Verständnıs der koptischen
Liıturgıe veröffentlicht worden. ber 6S doch e1N einheitliches
lıturgiegeschichtliches Hılfsmittel, dessen Konsultierung ESs ermÖög-
lıchte, sıch vOoxn der praktiıschen gottesdıienstlichen Bedeutung der VEI1'-

schiedenartıgen ın der hslıchen UÜberheferung begegnenden Vexte eın
klares ıld Z machen. EKın solches würde aber he1 dem stark
fragmentarıschen C'‘harakter jener Überlieferung e1ıN doppelt fühlhares
Bedürfnis befriedigen. Kıs wAare eıne hnhöchst. dankbare Aufgabe etiwa
für dıe Jjunge wıissenschaftliche Statıon der (+örres-Gesellschaft ın O:
rusalem, auf (4rund e1Ner sorgfältıgen Beobachtung des heutigen gOLLES-
dienstlichen Liehbens der opten uns das (+ewünschte 7i schenken.

ID BAUMSTARKE.

BESPRECH  NG
KFranz JOos Dolger SPhragıs. Fhne altehristlıche Tauf bezeichnung

In ıhren Beziehungen ZUT yrofanen und relıqgrösen Kultur des er-
UMS. (Studien ZUTY (Jeschichte und UEL des Altertums ımM Auftrage
und mıt Unterstützung der Görres-Gesellschaft herausgegeben. Band
9./4 e Paderborn 1911 (Druck un Verlag VONn Ferdinand
Schöningh). XL, 205 mıt Zwel VTafeln

Noch bevor er dem Unterzeichneten 1n der W BG 1911
07 1085108 eingehend gewürdigten ersten PBPande sEe1INES gTOB-

artıgen W erkes über das altchristliche Kıschsymbol den zweıten folgen
lassen konnte, hat der emınent gelehrte Priyatdozent für Nogmen-
geschichte der Unmversität W ürzburg, Dr Kr Dölger, 1n dem
vorliegenden Doppelheft unNs mıt einer Spezialuntersuchung A (+e-
schichte der 'T'aufe 1m Altchristentum beschenkt, dıe 1n reichem
wıeder alle V orzüge jJenes größeren Verkes aufweist un miıt den-
selhben och denjenıgen e1INEs ungleich strafferen un klareren Auf-
baues verein1gt. Um für dıe erstmals be]1 Hermas Samal. 16 S 2—7
auftretende Bezeichnung des gesamten christlichen Imtijationsaktes qls
GOPAYLS e1IN erschöpfendes Verständnis anzubahnen, wırd zunächst
(S KD e7wW. ach en N1ur erdenklichen KRıchtungen mıt
vorbildlicher Sorgfalt der (+ebrauch des W ortes un der AaC 1ın der


